
Nummer 285 HAIGERLOCH UND UMGEBUNG Samstag, 9. Dezember 2023

NOTRUFNUMMERN
Feuerwehr: 112
Polizei: 110
Rettungsleitstelle: 112

APOTHEKEN
SAMSTAG
 Stadt-Apotheke Balingen: Fried-
richstraße 27, Telefon 07433/70 71.
Löwen-Apotheke Hechingen: 
Bahnhofstraße 7, Telefon 
07471/9 84 08 00 (beide bis Sonn-
tag, 10. Dezember, 8.30 Uhr).

SONNTAG
  Bahnhof-Apotheke Balingen: 
Bahnhofstraße 21, Telefon 
07433/2 14 18 (bis Montag, 11. 
Dezember, 8.30 Uhr).

i Im Notfall

Lokalredaktion
Telefon: 
07433/90 18 48
E-Mail: redaktionhaigerloch
@schwarzwaelder-bote.de
 Anfragen zur Zustellung: 
0800/780 780 2 (gebührenfrei) 

i Redaktion

Hallenbad im Schulzentrum: 
Heute geöffnet, 15.30 bis 18.30 
Uhr; morgen von 8 bis 12 Uhr.
Wertstoffzentrum: Heute geöff-
net, 9 bis 12 Uhr.
Ehemalige Synagoge: Heute und 
morgen Dauerausstellung „Spuren-
sicherung“, jeweils 11 bis 17 Uhr.
Stadtkapelle: Heute in der Witt-
hauhalle Generalprobe, 17 Uhr; 
morgen dort 63. Jahreskonzert, ab 
17 Uhr; Einlass ab 16 Uhr.
Café „Schöne Aussichten“: 
Morgen im evangelischen Ge-
meindehaus, 14.30 bis 17 Uhr.
Bienenfreunde: Morgen im Owin-
ger Schützenhaus Weihnachtsfei-
er, ab 14 Uhr.

Bad Imnau
Förderverein Jugendhaus: Heu-
te auf dem Apollo-Parkplatz 
Christbaumverkauf mit Bewir-
tung, 10 bis 14 Uhr.
Musikverein: Heute im Tennis-
heim Weihnachtsfeier, ab 18 Uhr.
Café Arthaus: Morgen Advents-
zauber mit Lieder und Texten von 
Ria-Jansen-Ratgeber und Karl-
Heinz Knebel, ab 16 Uhr.

Bittelbronn
Narrenverein: Heute in der Orts-
mitte 6. Weihnachtszauber, 17 bis 
21 Uhr; Nikolausbesuch,  18.30 Uhr.

Gruol
Förderverein für Kultur, Sport 
und Jugend: Morgen vor der 
Pfarrkirche  und im Pfarrheim 
siebte Dorfweihnacht, ab 16 Uhr.

Owingen
Musikkapelle: Heute in der Ey-
achtalhalle Jahreskonzert, 20 Uhr.
Monika Castiglione: Heute Ad-
vents- und Weihnachtsbasar in 
der ehemaligen Firma Welte Kü-
chen, 11 bis 17 Uhr.
Lauf- und Walkingtreff: Heute 
auf dem Warrenberg, 16 Uhr.

Trillfingen
Kirchliche und politische Ge-
meinde: Heute im Vereinsheim 
Senioren-Adventsfeier, ab 14 Uhr.
Förderverein Wendelinskapelle: 
Heute vor dem  Dorflädle Weih-
nachtsstand mit Bewirtung, 15 
Uhr; Nikolausbesuch  16.30 Uhr.
Jugendhaus „Tresor 99“: Heute 
in der Ortsmitte Dorfweihnacht, 
ab 18 Uhr.

Weildorf
Feuerwehr: Heute im Feuerwehr-
magazin im Rathaus Übung, 16 
Uhr; Weihnachtsfeier ab 18 Uhr.

i Haigerloch

nicht geschlossen. Schon in 
Schluss-Kapitel 15 hat Kram-
pulz angedeutet, dass er in die-
sem Jahr eine Art Bonus drauf-
setzen möchte. Nämlich eine 
Radtour über die bis zu fast 
2700 Meter hohen Berge der 
Karpaten ans Schwarze Meer. 
Für ihn diesmal eine Reise ins 
Unbekannte. Krampulz: „Diese 
Landschaften hatte ich noch 
nie gesehen. Ich wusste nicht, 
welche Perspektive sich mir 
hinter dieser natürlichen Bar-
riere eröffnen würde und was 
mir dieses Land (Rumänien) 
noch zu bieten hat.“

Am 18. August startete die 
zehntägige Reise mit dem Ab-
flug von Stuttgart nach Her-

mannstadt. Begleitet wurde 
Krampulz die ersten sechs Tage 
von Tom Kuck, Gerd Schneider, 
und Micha Warth. Die ganzen 
zehn Tage an seiner Seite blieb 
der Österreicher Georg Dengel, 
ein Bekannter von Christians 
Tochter.

Hitze, Plattfüße aber zum 
Glück keine Bären
Ausgerüstet mit Ruten zur Not-
wehr gegen Hunde, einer Glo-
cke, um Bären rechtzeitig auf-
merksam zu machen und „Bä-
renspray“ zur Verteidigung 
wurde die fast 740 Kilometer 
lange Tour   für Christian Kram-
pulz und seine Begleiter zu 
dem, was sie sich erhofft hat-

ten: ein Abenteuer, das sie hi-
nauf zum Omu – mit 2507 Me-
tern einem der höchsten Gipfel 
der Karpaten – durch fast un-
durchdringliche Wälder hi-
nunter in steppenartige Land-
schaften und schließlich ins 
Ziel, die  Hafenstadt Constanta 
am Schwarzen Meer führte. 

Spätestens da waren all die 
Strapazen, die enorme Hitze 
und die Vielzahl an Plattfüßen 
mit der Krampulz zu kämpfen 
hatte, vergessen.   Unter den vie-
len Widrigkeiten vielleicht ein 
Glück: Kein einziger  Bär hat 
seinen Weg gekreuzt.

Auch die Eindrücke dieser  
abenteuerlichen  Radreise will 
der Gruoler mit anderen teilen. 

So wie bei der Präsentation sei-
nes Buches, will  Christian 
Krampulz  Bildvorträge halten,  
allerdings erst im nächsten 
Jahr. Er  könnte sich auch vor-
stellen, eine eventuelle  zweite  
Auflage seines Erstlingswerkes 
„Tour de Flow“ um ein Kapitel 
mit dem  aktuellen Reisebericht 
zu ergänzen. 

Die unberührte Wildnis und 
Schönheit Rumäniens, die Ein-
samkeit, die man dort noch er-
leben kann, lässt Christian 
Krampulz auf jeden Fall nicht 
mehr los. Deshalb hat er im 
kommenden Jahr vor, dort eine 
weitere Radtour zu machen. 
Dann durch den südlichen Teil 
der Karpaten.

n Von Thomas Kost

haigerloch-gruol.  Mit 15 
Geschwistern ist er in einer Fa-
milie mit deutschen Wurzeln 
im rumänischen Siebenbür-
gern aufgewachsen. Vor 40 Jah-
ren, Christian Krampulz war 
noch ein Kind, siedelte die Fa-
milie nach Deutschland über.

In seiner Wahlheimat Gruol 
hat Krampulz längst Fuß ge-
fasst. Er  hat eine Familie ge-
gründet,  ist Lehrer für Sport, 
Religion und Technik an der 
Realschule in Hechingen, hat 
für den SV Gruol gekickt und ist 
als ausgebildeter Mountainbi-
ke-Tourenguide (IHK) viel mit 
dem Rad unterwegs. Gemein-
sam mit den Ski- und Berg-
freunden Haigerloch organi-
siert und leitet er Ausfahrten 
oder Jugendcamps.

Mit dem  Mountainbike
 nach Siebenbürgen
Doch seine  bewegte familiäre 
Geschichte und die Suche nach 
dem tieferen Sinn seines Le-
benslaufes hat den 47-Jährigen 
immer stark beschäftigt. 2021 
und 2022 ist  Christian Kram-
pulz deshalb    in Begleitung sei-
nes Kumpels Stefan Schüch in 
mehreren Etappen zu einer 
Radreise aufgebrochen, die ihn 
über  Budapest und das rumäni-
sche Apuseni-Gebirge bis in 
seinen Geburtsort Kelling (Câl-
nic) – einer etwa 1600 Einwoh-
ner zählenden Gemeinde in 
Siebenbürgen – geführt hat.

Eine Reise, die zwar auf   zwei 
Jahre verteilt wurde, aber doch 
eine stolze Länge von 1800 Ki-
lometer aufweist. Die Eindrü-
cke dieser Reise durch eine 
wildwüchsige Landschaft, die 
Begegnung mit den Menschen 
dort,  hat Krampulz dann zu-
sammen mit anderen prägen-
den Momenten seines Lebens 
in ein Buch mit dem Titel „Tour 
de Flow – Die Reise meines Le-
bens von der Krise ins Glück“ 
gepackt. Im November vor 
einem Jahr wurde es im Verlag 
„Edition Wortschatz“ veröf-
fentlicht.

Doch mit dem Buch war der 
Kreis für den Sportpädagogen 
und Flow-Guide noch lange 

Was liegt hinter den hohen Bergen?
Wer bin ich? Wo liegen meine Wurzeln? Es war eine Art Identitätssuche per Drahtesel, die Christian Krampulz in den Jahren 2021 
und 2022 unternommen hat.  Doch erst in diesem Sommer hat er sie für sich mit einer weiteren Radtour  abgeschlossen.

ein auf  städtischem Grund  ste-
hender Baum verursacht hat,   
nicht auf  (Begründung: höhere 
Gewalt). Inzwischen hat sich 
auch die Versicherung der Kir-
che den „Dachschaden“ ange-

sehen.   Eine abschließende Ant-
wort steht laut Pfarrer Storost 
jedoch noch aus.  Es gibt inzwi-
schen auch einen Kostenvoran-
schlag für die nötigen Repara-
turen in Höhe von 70 000 Euro.   

n Von Thomas Kost

haigerloch-Gruol.   Eröffnet 
wurde der stimmungsvolle  
Nachmittag im Pfarrheim  mit 
einer Besinnung, bei der zu den 
von Brigitte Dormeyer an der 
Gitarre begleiteten Strophen 
„Wir sagen euch an den lieben 
Advent“ nacheinander alle vier 
Adventskerzen angezündet 
wurden. Lydia Schneider be-
trachtete die Adventszeit aus 
der Perspektive einer Kerze. Die 
hat nur zwei Möglichkeiten: 
Entweder sie bleibt groß und 
unversehrt in ihrer Schachtel. 
Oder sie brennt mit aller Kraft,  
spendet dabei Wärme und Licht 
– und wird dabei immer kürzer. 
So sei es auch mit den Men-
schen.  Helga Pfister trug da-
nach die heiter-besinnliche 
Geschichte vom „Weihnachts-
besen“ vor.

Nach Kaffee und Kuchen 
sprachen Bürgermeister Heiko 
Lebherz und Ortsvorsteher Rei-
ner Schullian für die politische 
Gemeinde  und Pfarrer Michael 
Storost und Pfarrgemeinderä-
tin Brigitte Dormeyer im Na-
men der kirchlichen Gemeinde 
zu den  Gästen. 

Alle richteten den Blick auf 
aktuelle Gruoler Themen, wie  
die Sanierung des Rathauses 
und des Löwensaals,  das neue 
„Baugebiet Hirschen II“,  oder 
die  geplante  neue Bestattungs-
form „Fluss der Zeit“.

Rasch rückte dabei  ein Ge-
bäude in den Mittelpunkt, das 
vor allem der älteren Genera-
tion am Herzen liegt: Die Hei-
ligkreuzkapelle, welche in einer 
Sturmnacht im Juli schwer be-
schädigt worden ist. 

Die Versicherung der Stadt 
kommt für den  Schaden, den 

Ob eine Instandsetzung der 
Kirche – vermutlich auch mit 
Hilfe von Spenden – realistisch 
erscheint, hängt an der Antwort 
der Versicherung.

 Für die Kirchengemeinde  
dürfte allerdings  die Sanierung 
des Pfarrheims St. Clemens aus 
eigenen Rücklagen   höhere 
Priorität haben. Dort sollen die 
sanitären Anlagen, die Küche 
und die Heizung modernisiert 
werden. „Wir brauchen diesen 
Ort weiter als Treffpunkt“, 
meinte Pfarrgemeinderätin 
Dormeyer – auch wenn sie für 
den Erhalt der Heiligkreuzka-
pelle ist.   Klappt es mit deren In-
standsetzung  nicht, könnte 
sich Pfarrer Storost   als Alterna-
tive vorstellen, beim Pfarrheim 
einen Träger für die Glocke der 
Heiligkreuzkapelle zu installie-
ren,  diese darin aufzuhängen 
und mit einer Informationstafel 
zu versehen, um auf diese Weise 
an die Kapelle zu erinnern. 

Der Nachmittag ging mit 
einem Vesper und dem Besuch 
von Knecht Ruprecht zu Ende.

Noch ist das Schicksal des Kirchleins offen
Bei der Adventsfeier für die Gruoler Senioren und 
Seniorinnen ging es um das, was die Leute im Ort 
bewegt –  zum Beispiel die Heiligkreuzkapelle.

Brigitte Dormeyer begleitete die adventliche Besinnung für die 
Gruoler Seniorinnen und Senioren an der Gitarre. Foto: Thomas Kost

Geschafft! Christian Krampulz reckt am Schwarzen Meer trium-
phierend sein Mountainbike in den Himmel.

Zwei Welten: Die Mountainbiker und die Hirten, die mit ihren Scha-
fen in den Bergen der Karpaten unterwegs sind.

Anstrengend: Die fünfköpfige Reisegruppe aus Haigerloch  vor der Hütte auf dem Omu, mit 2500 Metern einer der höchsten Berge der Kar-
paten Fotos: Privat/Macinic


